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'» Cborn, too be Bur tm ^frtbe fâçt,
fôll o tm JFrtbe 5 djçme cho

unb unber 's Ipârrgotte ©atterbanb
i fdbtoâre golbtge l^aime ftoh.

©u gftefafdj be ^flueg tm 9»cFer gofa,

en Chrtegsma unt «Schtoart unb Sdn'lb,
us ^fe gmoblet unb amâg
e ^rûehltgsbtlb, e «frtbesbtlb!

©. JFroutnftluet-

Die Glosse der Woche
Neutralität ist das, was uns Schweizern

seit Jahrhunderten als Staafsgrund-
satz gilt. Opportunismus ist das, was
uns gewisse Prediger als das heute
alleinseligmachende Rettungsmittel
empfehlen. Und es gibt sogar Leute, die
diese beiden Dinge kombinieren wollen.

Das sind die ganz Gerissenen.

Ich habe einen Sprachforscher
gefragt, wie wohl der Ausdruck für die
Prediger dieser Geisteshaltung lauten
mühte. («Haltung» ist zwar irreführend,
aber ich weih keinen anderen
Ausdruck.) Opportoneutralität, Neutroppor-
talität, Opportalitismus, Neutropismus,
Neutroppität, oder wie» Alle diese
neuen Sprachschöpfungen hat der
Gelehrte mit erhobenen Händen als

Ungeheuerlichkeiten abgelehnt. Sowas
lasse sich die Sprache nicht gefallen.

Aber etwa wir? AbisZ

Im Krieg
ist das erste Opfer die Wahrheit. es-

Slezak und der Schwan
Die Slezak-Anekdote in Nr. 15 des

Nebelspalters erinnert mich an
folgende, nicht minder wahre Geschichte:

Slezak sang in der Staatsoper den
Lohengrin. Es geschah das Mißgeschick,
dah der Schwan «abfuhr», bevor der
grohe Sänger diesen bestiegen hatte.
Doch Leo war nicht auf den Kopf
gefallen und rief im Pathos aus: «Wann
fährt der nächste Schwan?»

Das Wiener Publikum antwortete
seinem Liebling mit donnerndem Beifall.

Rg-

aber aber Casimir

Vom vornehmen Ton
Ein Skipärchen. «Sie»: sehr schlank,

sehr blond, sehr angestrichen, sehr
dumm. «Er»: langer Tolpatsch mit grohen,

roten Händen, Laubflecken.
Weil gerade zwei braungebrannte

Keil hosenjünglinge vorbeiwandeln, fragt
sie laut ihren Skiträger: «Du, Tscharly,
näh mir der Löntsch eigetlich im
Schporthotäll ?»

Aber Kari merkt die Absicht und ist

verstimmt. «Tumms cheibe Züg, mir
chöi dänk üsi Ankeschnitte o vorusse
ässe » Kasper

Wußten Sie schon
Wer der beste Herrenschneider von
Mitteleuropa ist?» «Keine Ahnung.»
«Der Bö der sorgt nämlich trotz
Rationierung und Kontingentierung
dafür, dah der Nebelspalfer jede Woche
in neuem Gewände erscheint.» TaPs

Die Violinisten
Quandt, Flötenspiellehrer Friedrichs

Ih, wurde von einer ahnungslosen
Hofdame gefragt, weshalb die Geiger
immer so verstimmt seien, wenn ihnen

einmal eine Saite reihe. Sie hätten doch
noch drei andere auf dem Instrument.

Quandt lachte und gab dann die
Erklärung: «Spahige Leute sind die
Violinisten, da haben Sie vollständig recht

man könnte sagen: sie sind wie die
kleinen Kinder: sie spielen am liebsten
auf allen Vieren.» HetJ'

So etwas gibt's
(Aus einem Jahresbericht eines sage und
schreibe sozusagen literarischen Clubs)

Am ersten Autorenabend las E. K.,

mit C. D., Violine vom Stadtorchesfer.
Die gutgelungene Feierstunde mit

ca. 300 Anwesenden hatte einen vollen

Erfolg.
Am zweiten Autorenabend las T. V.

aus seinen Werken und war ebenfalls

gut gelungen.
Im ganzen kann das Jahr mit

Befriedigung abschließen. TaPs-

Zeitgemäßes Inserat
Chauffeur mit prima Zeugnissen,

einem Jahr Heizerpraxis und einem
halben Jahr Kaminfegerausbildung, sucht

Stelle auf Lastauto.
,schl

ZURICH
an Oer BahnhofnrücKe

Im Hotel Central" wohnst Du fein,
Dort trinkst Du auch den besten Wein.

$andcnian
voll südlicher Gluf und
Reife - stets bevorzugt.

SANDEMAN Berger & Cie., Langnau/Bern

(Mleau Moni d'Or, Dôle

Der wunderbare Rotwein des Wallis, voll

Krall und Würze, männlich stark, m'r

einer Fülle herrlichen Aromas. Ein wanr-

haft grorjer Weinl Dôle, würdig der

anspruchsvollsten Tafel, schmeckt besonders

gut zu Wildbret.

Weinhandlung,
Tel. 514BERG ER & Co.

I Langnau (Bern)
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